
AVIFA U N ISTIK  IN BAYERN • Band 2 • Heft 2, S. 81-85, Dezem ber 2005 
© 2005 by Verlag Dr. Friedrich Pfeil, M ünchen, G erm any -  ISSN 1613-5334

81

Zur Topographie, Terminologie, Mauser 
und Altersbestimmung 

bei europäischen Bussarden Buteo

Christoph Moning1’ & Jörg Langenberg2)

In einigen Artikeln dieses Heftes wird immer wie­
der auf einzelne Gefiederpartien von Bussarden 
eingegangen. Um ein klares Verständnis dieser 
Texte zu ermöglichen, werden in der folgenden 
Übersicht die wichtigsten Begriffe zusammen­
fassend erläutert. Die Zusammenstellung richtet 
sich hauptsächlich nach Barthel & Weber (1988), 
Forsman (1999) sowie Gensbol & Thiede (2005). 
Die für die Kopfpartien (vergleiche Abb. 3) ver­
wendeten Begriffe orientieren sich an Dobler & 
Schneider (1988).

Für die Altersbestimmung von Bussarden 
spielen Kenntnisse zum zeitlichen Ablauf des Ge­
fiederwechsels, insbesondere des Großgefieders 
eine wichtige Rolle. Deshalb werden zusätzlich 
die Grundzüge der Mauser erläutert, wobei wir 
weitgehend Forsman (1999) folgen. Einige wei­
tere Aspekte, die bei der Altersbestimmung von 
Bussarden relevant sind, werden im letzten Teil 
der Übersicht angeführt.

Topographie

Flügel. Hand- (Abkürzung H) und Armschwin­
gen (A) werden zusammenfassend als Schwung­
federn bezeichnet. Die innersten drei Armschwin­
gen sind verbreitert, weicher als die übrigen und 
anders gefärbt. Sie liegen beim zusammengefalte­
ten Flügel beschirmend über den anderen Arm­

schwingen und schützen diese so vor Verschleiß 
durch Witterungseinflüsse und werden daher als 
Schirmfedern bezeichnet.

Die Nummerierung der Handschwingen er­
folgt von innen nach außen (deszendent, also von 
Hl am Handgelenk zur äußersten H10), die der 
Armschwingen von außen nach innen (aszendent, 
also von der neben H l am Handgelenk liegenden 
A l zur innersten, körpernächsten Schirmfeder 
A15).

Sowohl auf der Ober- als auch auf der Un­
terseite des Flügels lassen sich Flügeldecken 
bzw. Unterflügeldecken ausmachen, die man in 
Große, Mittlere und Kleine (Unter-) Flügeldecken 
unterteilen kann. Weiter können diese Deckfedern 
in Arm- und Handdecken differenziert werden. 
Die am Flügelvorderrand verlaufenden Federn 
werden als Randdecken bezeichnet. Während die 
Handdecken beim stehenden Vogel größtenteils 
oder völlig verdeckt sind, lassen sich die aus ei­
ner Federreihe bestehenden Großen Armdecken 
direkt über den Armschwingen gut erkennen. 
Juvenile Bussarde zeigen auf der Flügeloberseite 
in der Regel eine deutlich sichtbare Flügelbinde, 
die von den hellen Spitzen der Großen Arm­
decken gebildet wird. Aus mehreren Federreihen 
bestehen die Mittleren und Kleinen Armdecken, 
die je nach Haltung des stehenden Vogels mehr 
oder weniger von den Schulterfedern verdeckt 
sein können.

Christoph Moning, Kammergasse 24, D-85354 Freising; E-Mail: c.moning@gmx.de
Jörg Langenberg, Dickertsmühlstraße 20, D-83209 Prien am Chiemsee; E-Mail: gavia@gmx.de

© Ornithologische Gesellschaft Bayern, download unter www.biologiezentrum.at

mailto:c.moning@gmx.de
mailto:gavia@gmx.de


82 Moning & Langenberg: Zur Topographie, Terminologie, Mauser und Altersbestimmung bei europäischen Bussarden Buteo

Finger

Steuerfedern

Ca rpalfleck /Handdecken

Handflügel

Brust

Nacken

Ohrdecken/Kopfseite

Überaugens treif 
Scheitel

Kehle

Kleine Unterarmdecken 

Mittlere Unterarmdecken 

Große Unterarmdecken

Armfliigel

Fliigelhinterrand 

Achselfedern 

Flanke

Subterminalbinde 

Hose

Unter schwänz decken 

Steiß

A bb. 1: Topographie eines fliegenden Bussards Buteo. -  Zeichnung: Christoph Moning.

Die nur im Flug sichtbaren Handbasisflecken 
auf der Oberseite werden von den hellen Basen 
der Handschwingen gebildet und fallen beson­
ders bei jüngeren Raufuß- B. lagopus und Adler­
bussarden Buteo [b.] rufinus auf. Adulte Bussarde 
zeigen im Spitzenbereich der Schwungfedern 
unterseits eine breite und deutlich kontrastierende 
dunkle Flügelbinde, während die erste Genera­
tion der Schwungfedern eine diffuse und hellere 
Flügelbinde bildet. In den folgenden Artikeln 
wird im Zusammenhang mit dieser Flügelbinde 
grundsätzlich auch dann von einem dunklen Flü- 
gelhinterrand gesprochen, wenn die Schwingen 
helle Spitzen zeigen (vor allem bei Jungvögeln 
erkennbar), denn die Spitzen sind meist schmal 
und im Feld wenig auffällig, sie nutzen sich zu­
dem rasch ab und in der Bestimmungsliteratur hat 
sich die Bezeichnung »dunkler Flügelhinterrand« 
durchgesetzt.

Eine mehr oder weniger gut ausgeprägte 
Bänderung der Flügel ist bei allen Bussarden 
zu erkennen, aber nie so deutlich wie etwa bei 
Schlangenadlern Circaetus [g.] gallicus oder Wes­

penbussarden Pernis apivorus. Einen am Flügel­
bug in der Nähe des Hand- oder Carpalgelenks 
befindlichen Fleck, der von den Handdecken des 
Unterflügels gebildet wird, nennt man Carpal- 
fleck.

Schwanz. Oberschwanzdecken, Unterschwanz­
decken und Steuerfedern bilden zusammen den 
Schwanz. Die Steuerfedern (S) sind paarweise 
angeordnet und werden von innen nach außen 
gezählt. Bussarde besitzen sechs Paare, also zwölf 
Steuerfedern.

In den Steuerfedern zeigen sich sowohl von 
oben als auch von unten diverse Schwanzbinden 
und oft ist eine breitere Binde vor der Schwanz­
spitze (Subterminalbinde) zu erkennen, während 
die eigentliche Endbinde aus den hellen Spitzen 
der Steuerfedern besteht.

Kopf. Die nicht immer einfache terminologische 
Zuordnung der Streifen am Kopf (von oben 
nach unten Wangen-, Bart- und Kinnstreif) wird 
erleichtert, wenn man sich an ihrem Ursprung
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Abb. 2: Topographie eines stehenden Bussards Buteo. -  Zeichnung: Christoph Moning.
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an der Schnabelbasis orientiert. Die genaue Aus­
prägung und Zeichnung dieser Streifen geben 
oft wichtige Hinweise zur Artbestimmung. Bei 
Mäusebussarden Buteo [b.] buteo etwa ist meist ein 
schmaler dunkler Wangenstreif, bei adulten Rau­
fußbussarden hingegen ein ausgedehntes dunkles 
Wangenfeld und ein dazu kontrastierender heller 
Bartstreif ausgebildet.

Die Grenze zwischen Stirn und Scheitel ist 
oft nicht klar diagnostizierbar und liegt verein­
barungsgemäß etwa auf Höhe der Augenmitte. 
Vor allem Raufußbussarde zeigen oft einen direkt 
über dem Schnabel liegenden hellen Stirnfleck, 
der als Blässe bezeichnet wird.

Oberseite. Häufig sind die Gefiederpartien auf 
der Oberseite durch verschiedene Färbungsmus­
ter klar unterscheidbar, was die Verwendung 
der undifferenzierten Bezeichnung »Rücken« 
unnötig macht. Bei einem stehenden Vogel sieht

man in der Regel nur den Mantel, während der 
eigentliche Rücken und der Bürzel durch die 
zusammengelegten Flügel verdeckt sind. Zu be­
achten ist ferner, dass es sich bei den von vielen 
Bussarden gezeigten hellen Gefiederpartien im 
Bereich der Schwanzwurzel nicht um den Bürzel, 
sondern um die Oberschwanzdecken handelt. 
Zwischen Mantelfedern und Flügeldecken liegen 
die Schulterfedern, die häufig Teile der Arm­
decken kaschieren und gelegentlich mit diesen 
verwechselt werden.

Unterseite. Bei Bussarden ist es sinnvoll, die 
Brust weiter in Brustmitte und Brustseiten sowie 
in obere und untere Brust zu unterteilen. Die 
verlängerte Befiederung der Oberschenkel wird 
als Hosen bezeichnet.

Unbefiederte Körperteile. Der Tarsus kann auch 
als Lauf bezeichnet werden, das Fersengelenk
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Abb. 3: Topographie des Kopfes am Beispiel eines Raufußbussards Buteo Icigopus (nach Dobler & Schneider 1988). 
-  Zeichnung: Christoph Moning.
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als Intertarsalgelenk. Die nackte Haut an der 
Basis des Oberschnabels wird als Wachshaut 
bezeichnet.

Schwingenmauser bei Bussarden

Eine zusammenfassende Darstellung zur Schwin­
genmauser, der hier im Wesentlichen gefolgt 
wird, findet sich bei Forsman (1999). Dass es 
zu Abweichungen von den dort dargestellten 
Abläufen kommen kann, wurde bereits von Stre- 
semann & Stresemann (1966) erwähnt (wenn 
dort als Grundlage auch Gefangenschaftsvögel 
herangezogen wurden), so dass man sich stets 
vor Augen halten sollte, dass nicht alle Indivi­
duen dem im Folgenden dargestellten Schema 
folgen müssen. Zusätzlich handelt es sich bei 
der Mauser um einen energiezehrenden Prozess, 
der nur von Vögeln mit ausreichender Fitness 
absolviert werden kann, so dass bei kranken oder 
geschwächten Vögeln mit Abweichungen vom 
üblichen Mauserzyklus zu rechnen ist.

Da Bussarde z.B. im Gegensatz zu Entenvö­
geln Anseriformes ihre Flugfähigkeit während der 
Mauser der Schwingen erhalten müssen, fehlen 
pro Handflügel selten mehr als zwei Schwingen, 
so dass die Schwingenmauser ein langwieriger 
und sich über mehrere Monate ziehender Prozess 
ist. Gemäß der oben bereits erwähnten Numme­
rierung der Handschwingen erfolgt die Erneue­
rung der Handschwingen bei Bussarden streng 
deszendent, also beiderseits mit Hl startend 
und synchron in Richtung H10 fortschreitend. 
Die Armschwingenmauser ist komplizierter

und hat vier verschiedene Ausgangspunkte, so 
genannte Mauserzentren (siehe dazu Abb. 4), 
nämlich zum einen eine von Al aus startende 
aszendent in Richtung A4 fortschreitende Welle, 
dann eine von A5 zum Körper hin verlaufende 
Welle, die mit der Welle zusammentrifft, die von 
A l2 deszendent nach außen verläuft. Die inneren 
drei Armschwingen (A l3-15), die Schirmfedern, 
werden als separate Gruppe gemausert, bevor 
die Mauser der eigentlichen Armschwingen 
abgeschlossen ist.

Bei Altvögeln werden während eines Mauserzy­
klus in der Regel alle Handschwingen vermausert 
(siehe aber Stresemann & Stresemann 1966), 
während innerhalb der Armschwingen wohl re­
gelmäßig einige Federn stehen bleiben, die dann 
im Zuge folgender Zyklen erneuert werden.

Bei jüngeren Bussarden, die erstmalig ab April 
(beim Adlerbussard ab März) des 2. Kalender­
jahres mit der Erneuerung der juvenilen Hand­
schwingen beginnen, bleiben wohl im Herbst 
regelmäßig einige der äußeren Handschwingen 
unvermausert stehen. Diese sind dann dadurch 
gekennzeichnet, dass sie vergleichsweise kürzer, 
stark abgenutzt und ausgeblichen sind und zu 
den frischen und dunkleren erneuerten Hand­
schwingen kontrastieren. Die Mauser der stehen 
gebliebenen juvenilen Schwingen erfolgt erst im 
Zuge des nächsten Mauserzyklus ab dem Frühjahr 
des 3. Kalenderjahres.

Auch von den Armschwingen bleiben wohl 
fast immer einige juvenile Schwingen unvermau­
sert stehen (meist A4 sowie A7-8) und unter­
scheiden sich oft auffallend von den folgenden
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Abb. 4: Schema der Schwingenmauser bei Bussarden nach Forsman (1999). Jeder Pfeil beginnt an einem M auser­
zentrum und zeigt die Richtung der fortlaufenden Mauser an. Die schraffierten Federn sind die jeweils letzten 
innerhalb einer Mausersequenz und zugleich diejenigen, die regelmäßig unvermausert bleiben. -  Zeichnung: 
Christoph Moning.

Federgenerationen (kürzer und ausgeblichen, 
weniger deutliche dunkle Endbinde, mehrere 
feine Flügelbinden usw.). Durch die Mischung 
aus unterschiedlich langen neuen und juvenilen 
Schwingen entsteht oft der Eindruck eines sehr 
unregelmäßigen Flügelhinterrandes, der bei juve­
nilen und adulten Vögeln so nicht auftritt.

Zusammenfassend kann man feststellen, dass 
im Herbst das Großgefieder (Schwingen und 
Steuerfedern) mausernde Bussarde definitiv keine 
Vögel im 1. Kalenderjahr sind, da diese Federn 
erstmalig im 2. Kalenderjahr erneuert werden. 
Zusätzlich erlauben nach einem Mauserzyklus 
stehen gebliebene juvenile Schwingen eine Al­
tersbestimmung.

Weitere Merkmale zur Altersbestimmung 
von Bussarden

Neben dem Großgefieder gibt auch der Zustand 
des Kleingefieders Hinweise auf das Alter. Im 
Frühjahr des 2. Kalenderjahres sind die meis­
ten Flügeldecken oft extrem abgenutzt und 
kontrastieren deutlich zu vermauserten neuen 
Deckfedern. Eine aus hellen Spitzen der Großen 
Armdecken bestehende Flügelbinde wird haupt­
sächlich von Jungvögeln gezeigt.

Bei Altvögeln kontrastiert der dunkle Flügel- 
hinterrand deutlich, während er sich bei Jung­
vögeln in der Regel diffuser absetzt und meist 
heller ist. Schließlich ist auch die Färbung der Iris 
ein wichtiges Merkmal: Hell grau oder bräunlich 
bei juvenilen Vögeln, dunkelbraun bei adulten 
und intermediär bei Vögeln im 2. Kalenderjahr. 
Weitere für die Altersbestimmung von Bussar­
den wichtige Gefiederdetails führt der folgende 
Bestimmungsartikel auf.
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